9. Sonntag im Jahreskreis – Lesejahr B
Bibeltext: Mk 2, 23 – 3,6






Für Kinder und Erwachsene:

Zurzeit Jesu galt das Gebot der Sabbatruhe: die Menschen sollten nicht arbeiten, sondern Zeit haben für sich selber und für Gott. Das war ein gutes Gebot, denn damals gab es keinen Urlaub und wenig Freizeit.

Aber warum sollten die Freunde Jesu am Sabbat keine Ähren pflücken und das Korn essen, wenn sie doch hungrig sind? Und warum sollte Jesus dem Mann mit der verletzten Hand am Sabbat nicht helfen? 

Damals wurde das von vielen als „Arbeit“ angesehen, die von Ruhe und Zeit für Gott ablenkt.

Jesus meint: Gott will, dass es den Menschen gut geht. Darum gibt es die Sabbatruhe. Und darum gibt es auch weitere Gebote und Regeln. Sie einzuhalten, ist gut. Und doch ist wichtig: die Gebote sind für den Menschen da, sie sollen helfen, den Menschen ein gutes Leben zu ermöglichen. Hunger zu stillen und Not zu lindern verstoßen also nicht gegen Gottes Willen, dass es den Menschen gut gehen soll. Darum war es in Gottes Sinn, die Sabbatruhe zu unterbrechen.

Auch wir heute sollten uns immer wieder die Frage stellen: Fördern Gebote und Gesetze das Miteinander (fromm gesagt: die Nächstenliebe)? Oder nutzen sie nur uns selber? 

Jesus fordert auf, zu überprüfen, was im Sinne Gottes (und gut für alle Menschen – und sicher auch die Tiere und die Umwelt) wäre – und dann danach zu handeln.

(Efi Goebel)
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